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eine «eite Dtet'tcr*Sompagnfe ein «nb famen brei feftwere

Äanonen »on tort auf tem ©chlacbrfclte an. üttit
iftnen ließen tie Serncr*3lnfübrer nicht fowoftl ben ab*

jieftenben geinb »erfolgen, alö ihm taö ©elct'te geben.

SieSragoiier:Sompagiiieit, tie tie Schlacht felbft mit*

gemacht ftatten, waren ju abgemütet mit fterunterge.

bradjt, um ftier nodj ju einer ernftlicben Serwentung
gebraucht ju werten. Sin Sbeil terfelben ging boeft

mit. — Sie legten Äanoiicnfefjüffe tftaten tie Serner
auf tt'e fiefj turcft ten Siflmcrgerpaß feftiebente feint»
tiefte Solonne. Senfeitö beffelben lööte ßdj ber Dicft

bei fatftolifcften Hecrö balb auf uub ging auöeinanter.
Siö ütturi folgte an tem Slbent noch tie (Saöaflerie,

wo ße einige ftmitcrt Serwitntcrc teö geinteö an*
traf. Sic Sropfeäen teö Siegcrö beftanben in 7 ©e*

fdjügcn, 8 gaftnen, ten 2 Scftladjtftörnern »on Uri
unb 552 ©cfangenen*).

Saö Scruerbecr rüdte auf bt'e Sbene teö Scftlacftt*
felbcö feerab uub fchliig bort fein Dtacfttlagcr auf.

(©djluf fotgt.)

tteber iit 9?otf)u)enbtgfett einei? ftefjenben

©eneralffabö.

Ser ©eneralftab einei Speerei ift ber Sentral*
punft, um welchen fteft ber militärifefte üttecbaniömuö

crefet; er ift tie Seele, welcfte baö ganje Heer be*

leben muß. Son iftm auö wirb bie ganje üttafehine
bei Äriegö geleitet, nnb »on iftm bangt in manchen

Sejiehungen baö ©dingen ober Üttißlingeii eineö gelt*
jugeö taö SBoftl oter SScbe, tt'e Sftre oter Sdjaitte
bei Saterlantcö ab. Sr ftat ben wt'cbtigftcn Sinfluß
auf tk Organifation, ben Unterricht «nb bt'e Siöji*
»tin tcö Heereö, mit einem SBorte, »on iftm geftt
baöjenige ^rinjip aui, welcfteö tem militärifcben
Äörpcr Leben mit wirffamc Sfeätigfeit »erfdjafft. Sa*
mit er aber itt biefer Spftärc geftörig wirfen, bamit
biefe, baö gaiijc Äriegöwcfcn geftörig bcfebcnbc Sftätig*
feit »on ihm aiiögefeen fönne, ift ein unumgäiiglicheö
Srforberniß, baß er j ab Ire td) unb permanent fei.

SBir woflen unö feier nidjt über bt'e ©eneralftabö*
SiitriefttHngcii anterer Lauter »crbreireit, tenen fchon

burdj ifere Serfaffung unb Organifation größere Spilfi*

*) Saturn 500 2}eriüunbcte; wabrfdjctoiidj bte in SJltiri
»orgefunbenen. Stuf bem ©cfetfletjtfelb felbft ober
bei tet Verfolgung wurben atfo nur 52 eigentliche
(gefunbe) ©efangene gcmeieht.

mittel, befonberö in ffttittS'cuer Spinftdjt, ju ©ebote

fteben; wir wollen «nö einjig auf bie Sebürfniffe
unfereö Saterlanbeö befebränfen, unb auf taö üttan*

gclbafte, welcheö bie bisherige Organifation biefeö fo
hochwichtigen 3<»eigeö bei SBebrwefciiö barbietet, «nb
nachjuweifen fliehen, baß terfelbe einer wefentlicftett

Serbefferung, wo nieftt einer gänjlicfteii Umgcftaltuttg
bebürfe.

Sie eibgenöffifeften ÜKilirärreglcmenre fdjret'6eit
einen großen Stab ber Slrmee »or; cö ßnb jit biefem
Schilfe eine Slnjaftl eibgenöffifefter Oberften, Oberft*
lieutenantö üttajore, Hfluptleute «ut Lieutenantö

ernannt; berfelbe ift nach tein alten Dieglemente itt
einen ©eneralftab Oberftquarfiermefftcrftab einen
Slrtt'flcrieftab mtb baö efriegöfommiffariat eingetfteilt,
«nb itacft bem neuen Dteglemente follte er bett ©eite*

ralftab, ben ©enieftab, teil SIrtiffericftab, ben Sa»af*

terieftab ben ©cftarffdjügenftab mit taö Äriegöfom*
miffariat «mfaffen; affeö tieö nimmt ficft rcdjt fdjon
aufteilt Rapier aui, wai ei aber to ber SBirflicftfeit
hiöfeer gelet'ftet feat, barüber ließe ßd) gar Sieleö fagen.

Dtadj bem ÜtttTitärreglemenre »on 1817 beftefeet

eine eibgenöfftfefte ÜRilitäraufjicftröbebörbe, welche in
Äriegöj.'itcti ten Dtamen eibgenöffifefter Äriegöratfe
annimmt, unt tie rigcntlicft, nichtö anterö ift, alö
wai in antem Läutern taö Äricgömtniftertüm, alfo
bie oberfte leiteilte Scherte; allein tk Srecu*
ti»*Sebörtc, ter eigentlicfte O'eneralftab, befteftt nur
alöbann in ter SBirflicftfeit, wenn ein größereö Srup*
pencorpö aufgeboten wirt. 3n tiefem %aü wirb er
in ter Site, «nt oft aui heterogenen Slementen ge*

biltet, tie turcft tie wenige Uebung, wcfdje fte in
biefen ©efdjäften ftaben, öftcrö vie'.e üttübe anwenben

muffen, um ßeft mit ihnen »ertraut ju maeften, baf
ftierauö, wenn nieftt Uebelftänbe, toeft Sögerungen
cnt|leften muffen, ift ffar am Sage. Sö fehlt alfo
eine Srccuti»gewaft, tt'e aueft in grietenöjeiten eben

fo notbroenbig, alö t'n Äriegöjeiten ift, unb nur ber

einjige Unterfcbieb mag tabei ftattftnben, taß to jenen
Seiten tt'e 34* teö in Sfeätigfeit bcffiiblicften Stabi
geringer fein fann alö in tiefen; ße ift notftwentig,
weil tie eibgenöffifdje ütttTitäraufftefttöbeftörbe ßeft eften

fo wenig mit ten Scraiiö ter Sluöfüferung ter hefte*

benben ÜKilitärüerortnungen befaffen famt, alö ffeft

tie ©roßen Dtätfte mit ter Sofljfcbung ter ©efege

befaffen; ße fann tieö um fo weniger, alö fte nieftt
baö ganje S'ihr »erfammelt tjl.

Sin ftefeenber ©eneralftab feingegen ift baöjenige,
wai für einen geregelten ©ang ber Üttilitärorganifa*

—

eine neue Reiter-Compagnie ein und kamen drei schwere

Kanonen von dort auf dem Schlachtfeld? an. Mit
ihnen ließen die Berncr-Anführer nicht sowohl den

abziehenden Feind verfolgen, als ibm das Geleite geben.

Die Dragoner-Compagnien, dic die Schlacht selbst

mitgemacht hatten, warcn zu abgcmüdct und heruuterge°

bracht, um hier noch zu einer ernstlichen Verwendung
gebraucht zu werdcn. Ein Thcil derselben ging doch

mit. — Dic letzten Kanoncnschüsse thaten die Bcrncr
auf die stch durch deu Lillmcrgerpaß schiebende feindliche

Colonne. Jcnscits desselben löste sich dcr Rest

des katholischen Heers bald auf und ging auseinander.

Bis Muri folgte an dcm Abend noch die Cavallerie,
wo sie einige hundert Verwundete des Feindes
antraf. Die Trophäen des Siegers bestanden in 7

Geschützen, 8 Fahnen, den 2 Schlachthörnern von Uri
und 552 Gefangenen").

Tas Bcrnerbecr rückte auf die Ebene des Schlachtfeldes

herab und schlug dort scin Nachtlager auf.
(Schluß folgt.)

Ueber die Nothwendigkeit eines stehenden

Generalstabs.

Der Generalstab eines Heeres ist der Central-
punkt, um welchen sich der militärische Mechanismus

dreht; er ist die Scele, wclche das ganze Hccr
beleben muß. Von ihm aus wird die gauze Maschine
des Kriegs geleitet, und von ihm hängt in manchen

Beziehungen das Gelingen oder Mißlingen eines

Feldzuges das Wohl oder Wehe, die Ehre odcr Schande
des Vaterlandcs ab. Er hat den wichtigsten Einfluß
auf die Organisation, den Unterricht uud die Disziplin

dcs Hceres, mit einem Worte, von ihm geht
dasjenige Prinzip aus, welches dem militärischen
Körper Leben und wirksame Thätigkeit verschafft. Da-
mit er aber in dieser Sphäre gehörig wirken, damit
diese, das ganze Kriegswesen gehörig belebende Thätigkeit

von ihm ausgehen könne, ist ein unumgängliches
Erforderniß, daß cr zahlreich und permanent fei.

Wir wollcn uns hier nicht über die Gcneralstabs-
Einrichtungen anderer Länder verbreiten, denen schon

durch ihre Verfassung und Organisation größere HilfS-

*) Davo» Z«o Verwundete; wahrscheinlich die in Muri
vorgefundenen. Auf dem Schlachtfeld selbst oder
bei der Verfolgung wurden also nur 52 eigentliche
(gesunde) Gefangene gemacht.

mittel, besonders in finittZ'cller Hinsicht, zu Gebote

stehen; wir wollen uns einzig auf die Bedürfnisse
unseres Vaterlandes beschränken, und auf das Man,
gelhafte, welches die bisherige Organisation dicses so

hochwichtigen Zweiges dcs Wehrwesens darbietet, und
nachzuweisen suchen, daß derselbe eiuer wesentlichen

Verbesserung, wo nicht einer gänzlichen Umgestaltung
bedürfe.

Die eidgenössischen Militärrcglemente schreiben
einen großen Stab der Armee vor; cs sind zn diesem

Behufe cine Anzahl eidgenössischer Obersten,
Oberstlieutenants Majore, Hauptlcute und Lieutenants

ernannt; dersclbe ist nach dem alten Réglemente in
einen Gencralstab, Oberstquarticrmeistcrstab, einen
Arrillcriestab uud das Kricgskommissariat ciugcthcilt,
und nach dcm neucn Réglemente sollte er den

Generalstab, den Geniestab, den Artillcricstab, dcn Caval-
leriestab, den Scharffchützcnstab und das Kriegskommissariat

umfassen; alles dies nimmt sich recht schön

auf dem Papier aus, was cs abcr in der Wirklichkeit
bisher geleistet hat, darüber ließe sich gar Vieles sagen.

Nach dem Militärreglemente von 18l7 bestehet

eine eidgenössische Militäraufsichtsbehörde, welche in
Kriegszeiten den Namen eidgenössischer Kriegsrath
annimmt, und die eigentlich, nichts anders ist, als
was in andern Ländern das Kricgsministerium, also
die oberste leitende Behörde; allein die Ere cu-
tiv-Bchördc, der eigentliche Gencralstab, besteht nur
alsdauu in der Wirklichkeit, wenn eiu größeres Trup-
pcncorps aufgeboten wird. In diesem Fall wird er
in der Eile, und oft aus heterogenen Elementen
gebildet, die durch die wenige Uebung, welche sie in
diesen Geschäften haben, öfters viele Mübe anwenden
müssen, um sich mit ihnen vertraut zu machen, daß
hieraus, wenn nicht Uebelstände, doch Zögerungen
entstehen müssen, ist klar am Tage. Es fehlt also
eine Exekutivgewalt, die auch in Friedenszeiten eben

so nothwendig, als in Kriegszeiten ist, und nur der

einzige Unterschied mag dabei stattfinden, daß in jenen
Zcitcn die Zahl des in Thätigkeit befindlichen Stabs
geringer sein kann als in diesen; sie ist nothwendig,
weil die eidgenössische Militäraufsichtsbehörde sich eben

so wenig mit den Details dcr Ausführung der
bestehenden Militärvcrorduungen befassen kaun, als sich

die Großen Räthe mit dcr Vollziehung der Gesetze

befassen; sie kann dies nm fo weniger, als sic nicht
das ganze Jahr versammelt ist.

Ein stehender Generalstab hingegen ist dasjenige,
was für einen geregelten Gang dcr Militärorganisa-
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«nt für tie Heranbiltung »on Offfjiere« mteitt*
beftriiefj ift, 3hm famt «nb foff bie Leitung ter 3n*
ftruftion ter Üttilijen im Slflgcmcincn unt naeft ten
befontern SJbtftcilungeit berfelben aufgetragen werten;
er beforgt tie Snfpeftionen ter eibgenöfftfefte« Äoittin*

gente; er macht bie Söorfcftlage «nb ''Plane für bie

cibgcnöfßfchcii Uebungölager; er entwirft Sorfdjläge

ju Serbefferung ober Slbänberung ber Srerjierregle*
mente «nb tcö Serwaltungömobuö, mt't einem SBorte:

er führt bie beftäiitige mit ununterbrochene Sluffidjt
unt Leitung tcö eitgenöffifcften SBeftrwefenö.

SSürte tie Stutftcilung beibeftalten, wie fie bai
neue üttilitärreglcmcitt »orfchlägt, fo fönnte mit tem

©enieftabe baö topograpfeif efte Sürcau »er*

einigt werten, eine Slnftait, tie »on wefcntlicftem

Dingen wäre unt tt'e eine Siltungöfcftule für ©enie*

Ofßjiere würte, woran feto Uebcrftoß in ter ©eftweij
ifl. SSürte eine Slbtfteilung beö Slrineefta6ö auf biefe

SBeife auch mit ber topograpftifeften Sermeffung ber

©djweij beauftragt, fo würte tiefeö fo ftocftwidjtige
©efeftäft, mit tem man ficft nun fefton fo lange trägt,
einen geregeltem ©ang geften mit fönnte mefer be*

fdjleunfgt werte«, alö eö bii jegt gefefteften ift.
Surcft tie Siltung eineö Str tiller icftaheö

fönnte meftr Sinfteit to tiefe SBaffe gebracht werten,
tenn trog tcö eitgeitöfftfcftcn Srerjferreglementö er*

gibt ftd) bei jeter Serfammlung »ou Slrtifferie auö

»erfdjictenen Äantonen, taß in tem Srerjitiuin be*

beutettbc Slhwcichiingeii ftattftnben, tie für baö Ru*

fammenwirfen »on einem uadjtfteifigen Sinfluß finb.
SBie ««gleicft tie üttannfdjaft iiiftruirt ift, ergibt ßd)

auö ten ©cftießtabcffcii ter fegten Safere.

Dtictjt «minter nötftig ift ber ©djarffchugen*
ft ab. Senn wenn einerfeitö nieftt geläuguet werben

fann, baß bt'e ©eftweij tücfttige ©eftarffeftügen unb
t'n üttenge befigt, fo ift eö anberfeitö ebenfaflö unwiber*

fpredjlicft, baß fie mefer gute ©cfteibenfd)ügett alö ©cftügeit
für ben gelttienft fint; taß tiefeö Sorpö, tt'e Heiupt*
waffe ter ©djwcijer, ju »ereinjelt unb ju fantonal
organißrt ifi, alö baß man ßeft im $aü ber Dtotft
ein fräftigeö 3ufammenwirfen »on ihm »erfpreeftett
fönnte. Surcft einen ©tab fönnte man größere Sin*
fecit in baö ©anje bringen unb babureft and) großem
Sffeft bewirten.

Sluö fdjon in ben »origen Dtummern angeführten
©rünben ift tie Sifbmtg eineö Saoalterieftabö
ein utterläßticftcö Setürfniß. gür tiefe widjtigc
SBaffe wirb in ter Sdjweij viel ju wenig getfean,
teöftalb ift ße audj tiejenige, welcfte itt militärifcfter

&<lv. 2»?ilit.=3eitfeferift. 1839.

Siltung am weffeften jurüdftebt, unb in iftrer gegen*
wärtt'gcn Serfjffung bie nuglofefte. Siefer Stab
würbe bann natürlift mit ber Leitung tcö »orgefcftla*

genen Sentrattinteiricbtö ter Saöafferie beauftragt,
unt tt'e «naiiöbleiblidjen golgen taöott wären eine

brauchbare Dieiterei in ber Scftwet'j.
St'cfe furjen Sfntcutitngcit legen wir nieftt nur

tem militärifcften ^nblifum ber Scbweij üor, fonbern
empfeftfen ße audj ber eibgeiiöfßfcfteit Üttilitäraufftcfttö*
beftörbe auf taö Srt'ngenbfte, tamit fteter ftohen Sag*
faguitg bt'e geeigneten Sorfcftläge bringe. SBir wie*
berftolcn eö: eö ift unfere inuerfte Ueberjcugung, baf
nur oon ber Sluffteffung eineö ftefeenben ©eneralftabö
tt'e fo tringent notfewenbigen Serbefferungen mifereö
SSeferwefenö auögefeeii fönnen.

3war wirb man unö entgegenhalten wollen
baß wir im fiefften grieten leben, mit feiner foleften

militärifcften Sorbereitungen betürfen. Slffeiu si nis

pacem, para bellum. Ullt täufdjen wir llltö tod)
ja nidjt über biefen tiefen grieben. SBir haben einen
weftlicften Stacftbar, ter einem trofeenten Sulfan gleieftf,
teffen politifefter Horijont ftdj jeten Sfugeiiblid itt trübe
SBoffen feüfft, «nt wo befonterö im gegenwärtigen
Slugenblide ein geuer unter ter Slfefte glimmt, taö
jeten üttoment in liebten" glammcn aufjulotertt troftt,
um ganj Suropa in Srant ju fteden; einen Dtadjbar,
ter ftetö taüou träumt, alle Länter franjöftfefterSungc
au ficft ju reißen. SBoffen wir unö wieter ebenfo
uuoorbcrefret überfallen laffen wie im Saftr 1798V
SBoffen wir unfer Saterlanb wieter ter Serfteerung,
ter Uitterjodjutig ^reiö geben wie bajitmal? Sa fei
©ott für / «nt beßftalb wirfe man, fo fange eö noeft
Seit ift!

£>ai eibgenöffifefte ttcbuttgölagcf bei (Suxfu,
im Slltguff 1838.

(©efefufj.)

Salb naeft Seenbfgmtg biefer Siöpofitt'one« er*
folgt ber feintlicfte Slngriff auf tt'e jenfeitö ter Hafei*
wanb aufgeftefften Sorpoften beö Lagerö. Sin Äa*
noneiifcftuß giebt baö 3ci\ften jum Stflariu, ©eneral*
marfeft wirb gefdjfagen ; tie Sruppen eilen jit ten
SBaffen; tie erfte Srigate rüdt »orwärtö uut tedt
tie gront tcö Lagerö, tie jweite maeftt gront gegen
tie auf ter finfen ©eite teffclbctt gelegene Hnfeiwatit;

6
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tion lind für die Heranbildung von Offizieren
unentbehrlich ist. Ihm kann und soll die Leitung der

Instruktion dcr Milizen im Allgemeinen nnd nach den

besondern Abtheilungen derselben aufgetragen werden;
er besorgt die Inspektionen dcr cidgenösstschcn Kontingente;

cr macht die Vorschläge und Plane für die

eidgenössischen Ucbungslagcr; er entwirft Vorschläge

zu Vcrbcsscruug odcr Abänderung dcr Exerzierregle-
mente und des Verwaltuugsmodus, mit einem Worte:
er führt die beständige und ununterbrochene Aufsicht

und Leitung des eidgenössischen Wchrwcftns.
Würde die Eintheilung beibehalten, wie sie das

neue Milirärreglcmcut vorschlägt, so könnte mit dem

Geniestabe das topographische Bürcau
vereinigt werdcn, eine Anstalt, die von wesentlichem

Nutzen wärc und die eine Bildungsschule für Genie-

Offiziere würde, woran kein Uebcrfluß in dcr Schweiz
ist. Würde eine Abtheilung dcs Armecstabs auf diese

Weise auch mit der topographischen Vermessung dcr

Schweiz beauftragt, so würde dieses so hochwichtige

Geschäft, mit dem man sich nun schon so lange trägt,
einen geregelter» Gang gehen und könnte mehr
beschleunigt werden, als cs bis setzt geschehen ist.

Durch die Bildung eines Artillerie stab es
könnte mehr Einheit in diese Waffe gebracht wcrdcn,
dcnn trotz des eidgenössischen Exerzierreglements
ergibt sich bei jeder Verfammluug von Artillerie auS

verfchiedenen Kautoucn, daß in dem Exerzitium
bedeutende Abweichungen stattfinden, dic für das Zu-
samineiiwirkcn vou c,uem nachtheiligen Einfluß sind.

Wie ungleich dic Mannschaft instruirt ist, rrgibt sich

aus dcn Schießtabcllcn der letzten Jahre.
Nicht minder nöthig ist dcr Scharfschützenstab.

Denn wenn einerseits nicht geläugnct werden

kann, daß die Schweiz tüchtige Scharfschützen und
in Menge besitzt, so ist cs anderseits ebeufalls unwidcr-
sprechlich, daß sie mchr gute Scheibenschützen als Schützen

für den Felddieust sind; daß dieses Corps die Hauptwaffe

der Schweizer, zn vereinzelt und zu kantonal
organisirt ist, als daß man sich im Fall dcr Noth
cin kräftiges Zusammenwirken von ihm versprechen
könnte. Durch einen Stab könnte man größere Einheit

in das Ganze bringen und dadurch auch größern
Effekt bewirken.

Aus schon in den vorigen Nummern angeführten
Gründen ist die Bildung eines Cavalle? iesia b s
ein unerläßliches Bedürfniß. Für diese wichtige
Waffe wird in dcr Schweiz viel zu wenig gethan,
deshalb ist sie auch diejenige, wclche in militcnischer

Helv. Miir.°Zcikfchrift. 15ZS.

Bildung am weitesten zurücksteht, und in ihrer gegcn-
wärtigcn Verfassung die nutzloseste. Dieser Stab
würde dann natürlit, mit dcr Leitung des vorgeschlagenen

Ceutralunterrichts dcr Cavallerie beauftragt,
und die unausbleiblichen Folgen davon wären eine

brauchbare Reiterei in der Schweiz.
Dicse kurze» Andcutungcu legen wir nickt nur

dem militärischen Publikum der Schweiz vor, sondern

empfehlen sie auch der eidgenössischen Militäraufsichtsbehörde

auf das Dringendste, damit sieder hoben

Tagsatzung die geeigneten Vorschläge bringe. Wir
wiederholen es: es ist unsere innerste Ucberzcugung, daß

nur von der Aufstellung eines stehenden Geueralstabs
die so dringend nothwendigen Verbesserungen unseres
Wehrwcsens ausgehen können.

Zwar wird man uns entgegenhalten wollen,
daß wir im tiefsten Frieden leben, und kcincr solchen

militärischen Vorbereitungen bedürfen. Allein si vis

pscem, pars bellum. Und täufchen wir Ulis doch

ja nicht über diesen tiefen Frieden. Wir haben einen
westlichen Nachbar, dcr einem drohenden Vulkan gleicht,
dessen politischer Horizont sich jeden Augenblick in trübe
Wolken hüllt, und wo besonders im gegenwärtigen
Augenblicke ein Fcuer unter der Afche glimmt, das
jeden Moment in lichten Flammen aufzulodern droht,
nm ganz Europa iu Brand zu stecken; einen Nachbar,
dcr stets davon träumt, alle Länder französifcherZunge
an sich zu reißen. Wollen wir uns wieder ebenso
unvorbereitet überfallen lassen, wie im Jahr 1798?
Wollen wir unser Vaterland wieder der Verheerung,
der Unterjochung Preis geben wie dazumal? Da sci
Gott für, und deßhalb wirke man, fo lange es noch
Zeit ist!

Das eidgenössische Uebungslager bei Surfte,
im August 1838.

(Schluß.)

Bald nach Beendigung dieser Dispositionen
erfolgt der feindliche Angriff auf die jenseits der Haselwand

aufgestellten Vorposten des Lagers. Ein
Kanonenschuß giebt das Zeichen zum Allarm, Gcncral-
marsch wird geschlagn, ; dic Truppen eilen zu den

Waffen; dic crste Brigade rückt vorwärts nnd dcckt
die Front dcS Lagers, dic zwcite macht Front gegcn
die auf dcr linken Seite desselben gelegene Hafelwand;
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